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fiaj um fo fdjroieriger geftalten, alä, roie beridjtet
roirb, ber bort anroefenbe Sajiebäriajter fidj oon
ber unroiberfteblidjen Stngriffäberoeguug ber ©ioi»
ftonäfaoallerie felber babe mit fortreifjen laffen.

©aä Snfanterieregiment 23 fämpfte tapfer um
baä itjm anoertraute Wartljalen, allein ber gegne»

rifdje Slnbrang rourbe immer ftärfer nnb alä bann

nodj bie leidjten Satterien ben gleribenbütjl geräumt
tjätten unb letztere Steüttng mit gröfjter Dcafajtjeit

oon ber Slrtillerie beä Rorbforpä befeijt rourbe,
müfjte auaj ba ber Sftücfjttg angetreten loerbeit,

oon roeldjem fidj begreifen läfjt, bafj er naaj bem

jätjen unb rootjl etroaä ju lange biuauägejogenen
äBiberftanbe nidjt fetjr georbnet fein fonnte, jubem

roar baä Sataiüon 68 bermafjen oon ben anberen

getrennt, bafj man eä alä abgefdjiüttcn betradjteu

müfjte. ©er Slnorbnung in ben tjeutigen aüge«
meinen ©iäpofitionen, bafj abgebrängte Sruppen»

ttjeile über Sllten unb bie bortige «pontonbrücfe

jurücfgetjen foüten, rourbe tjierfeitä feine golge ge»

geben.

©aä in Dteferoeftettung befinblid)e Regiment 24

roar, jur ©ecfung beä SRücfjugeä im 3entrum,
nadj Oerlingen befotjlen roorben; eä erforberte baä
eine jiemlidj ftarfe unb birefte glanfenbetoegung.
©erlei Slufgaben gehören niojt ju ben erbaulittje«*

reu auf bem ©efedjtefelbe unb guter Dcatb mag ba

roatjrlidj mandjmal ttjeuer genug fein; iubeffen tat»

tifdj etroaä richtiger tjätte eä fidj tjier bodj ausführen
laffen, alä in einem glanfenmarfdje oon brei Sa»

taillonen tjinter einanber in boppelterStottenfolonne,
befdjoffen oon gegnerifdjen Satterien unb jum Stjeil
nod) baä geuer ber eigenen Slrtiüerie Ijinbernb.
©odj eä ertönte baä Signal „Otetraite* nun auaj
biec tjerüber unb uerattlarjte atlgetneineä (Siniietten
ber ©efettjtätbätigfeit.

©ie ber ©ioifion für ben tjeutigen Sag ertljeil*
ten 3lnfangä=©iäpofitionen liefjen oon oorneberein
ein ju ftarfeä Sluäeinanbergeben befürchten; bie

taftifdje Srennung ber beiben Srigaben rourbe eine

oollftänbige unb jum Sljeil gefätjrliaje, alä baä

fdjroere Slrtitlerieregiment fo frütje feine erfte Stel»

lung räumte; ber erjentrifdje 9feücfjug beä einen

Scegimenteä ber XI. Srigabe gab bem ©anjen eine

grontauäbetjnung oon natjegu 4000 Weter, unb

namentlid) in ben legten ©efedjtämomenten roar es

nidjt metjr eine eintjeitlid) arbeitenbe ©ioifton, fon*
bem ein gedjten oon ©etaajementen otjne ben er*

forberlictjen taftifdjeu 3ufamnientjang; besbalb benn

auaj baä fdjlierjtidje Slufljören otjne ein eigentlidjeä
(Snbe.

©ie ©efatjr ber roeiten gront unb ber Sücfen

jroifajen ben eingelnen Korpä tjätte fiaj roefentliaj

rebugiren laffen burdj ba uub bort b^ineingefajobene

ftarfe ©efedjtäpatrouiüen auä Kaoaüerie. ©aä roaä

man roeftlidj oon Wartljalen an gegenfeitigen Leiter«
angriffen gefetjen, roar geroifj gang fajön unb lobenä»

roertij, aber eine Serroenbung ber Kaoaüerie in
oben augebeutetem Sinne tjätte ber heutigen ©e«

fedjtäfüljrung im Slttgemeinen roeit metjr Dcut-jen

gebradjt. SBenn baä SRorbforpä eine fdjneibig unb

unternetjmenb geführte .Jtetterpatrouille auf ber

Strafje Senfen «Oerlingen oorgefenbet uub auf
biefem sßkge Kunbe ertjalten tjätte oon ber jroifdjen
ben beiben feinbtidjeu Srigaben oorbanbenen ftarfen
Sücfe, fo roürbe baä rootjl ein mebr fonjentrirteä uub
unjroeifeltjaft oon rafajem (Srfolge begleitetet Sors
ge^en in jener Jcidjtung oeranlatjt tjaben.

SLBoüte mau, ber Sontonbrücfe ju lieb, einen

ttjeilroeifen iKücfjug über Sllten ljaben, fo müfjte

ju beffen aufängliajcr ©ecfung auaj Slrtillerie,
minbeftenä eine Satterie, bort Ijinüber abgegeben
roerben. (Sin eigentlidjeä rücfgäugigeä Ueberfdjreiten
ber Stjur fdjeint iubeffen niajt mebr im Slan ge=

legen ju tjaben, auaj roenn bie SBitterungäoerbält»
niffe beffer geroefen roaren; eä tjätte fomit eine

roeitere Sefpredjuug berfelben tjier feinen 3n,e^
©er ©enufj feiner tjevitigen Offenfioe roar bem

«Rorbforpä, nadjbem eä roätjrenb jroei Sagen immer

gefajlagen roorben, fetjr rootjl ju gönnen unb man
bätte itjm benfelben auaj belaffen fönnen biä oor
Stjorfajlufj. ©ann aber liefj fiaj, ebenfo gut roie

man brüben eingetroffene Serftärfung fupponirte,
oorauäfefeett, eä fei uoaj eine fdjroeijerifdje Slrmee«

bioifion im Stadjrüctcn begriffen ; unb nun, geftü^t
auf bie bieäfaüä eingetroffene Sftadjridjt, ein fd)on

burdj bie oorljergetjenben ©iäpofitionen möglid) ge*

maajteä rafdjeä Konjentriren fämmtlidjer Kräfte
uub «fjülfämittel ber VI. ©ioifion jur Seiftttng beä

äufjerften SBiberftanbeä, um ja nidjt roieber tjinter
bie Stjur jurücfgeroorfen ju roerben ; ben fiegreiaj
beranbringenben ©egner in taftifaj gerechtfertigter
SKeife gum Stetjen bringen unb bamit bann Sajlnfj.
sUian foüte eä roomöglid) üermeiben, unfere ©ioi*
ftonäübungen mit einer oerlorenen Sdjladjt ju be*

enbigen. Sn Der Sruppe felber fann man tjörert
unb oernebmen, bafj eä gar nidjt gleidjgültig ift,
unter roelctjent (Sinbrucfe nadj fo oiel oorangegange«
ner Slnftrengung unb Seiftuug bie Seute fdjlierjlidj
Ijeimgefdjicft roerben.

(Sineä barf bei ber Seurttjeilung beä heutigen
Sageä nidjt aufjer Sldjt gelajj'en roerben: bie Un»

gunft beä «fjimmelä. SRedjt oon §erjen tjätten roir
ber VI. ©ioifion audj für ben Sajlurjtag nodj

guteä SÜöetter geroünfdjt. (Sä roürbe baä freiliaj
am ©efedjtäplane roenig ober uicbtä geänbert ljaben,

unjroeifeltjaft aber roäre bann im (Sinjetnen Wan=
djeä beffer jur ©urajfütjrung gefommen unb tjätte
bie ©ioifionäübung im ©anjen einen bem Soran*
geljenben beffer entfpredjenbeu Slbfdjlufj gefunben.

(©djluß folgt.)

Sic ütefopoSjirung in ber ©egettb ©djü-pfens
Sürensöiel om 24. unb 25. «September 1881.

Slügemeiner unb taftifajer Seridjt. Wit fedjä

autojraptjirten Sfigjen. Sern, Kommiffionä*
oerlag oon Sjmber it. (Somp. (£>. Körber), 1882.

gr. 8°. 138 S. Sreiä 3 gr.
©ie oorliegenbe Sdjrift fe&t ber freiroiüigen mi»

litärifdjen Stjätigfeit ber Offijiere ber III. ©ioifion
ein bleibenbeä ebrenbeä ©enfmal; ju gleiajer 3eit
oerbient bie gebiegene Slrbeit beä Offijierä, ber bie

3ufammenfteüung, bie (Srläuteriingen unb Segrün*
bttng übernommen tjat, aüe Slnerfennung.
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sich um so schwieriger gestalten, als, wie berichtet

wird, der dort anwesende Schiedsrichter sich von
der unwiderstehlichen Angriffsbewegung der

Divisionskavallerie selber habe mit fortreisten lassen.

Das Infanterieregiment 23 kämpfte tapfer um
das ihm anvertraute Marthalen, allein der gegnerische

Andrang wurde immer stärker und als dann
noch die leichten Batterien den Fleudenbühl geräumt
hatten und letztere Stellung mit größter Naschheit

von der Artillerie des Nordkorps besetzt wurde,
mußte auch da der Rückzug angetreten werden,

von welchem sich begreifen läßt, daß er nach dem

zähen und wohl etwas zu lange hinausgezogenen
Widerstande nicht sehr geordnet sein konnte, zudem

war das Bataillon 63 dermaßen von den anderen

getrennt, daß man es als abgeschnitten betrachten

mußte. Der Anordnung in den heutigen
allgemeinen Dispositionen, daß abgedrängte Truppentheile

über Alten und die dortige Pontonbrücke
zurückgehen sollten, wurde hierseits keine Folge
gegeben.

Das in Neseroestellung befindliche Regiment 24

war, zur Deckung des Rückzuges im Zentrum,
nach Oerlingen befohlen morden; es erforderte das
eine ziemlich starke und direkte Flankenbewegung.
Derlei Aufgaben gehören nicht zu den erbaulicheren

auf dem Gefechtsfelde und guter Rath mag da

wahrlich manchmal theuer genug sein; indessen

taktisch etwas richtiger hätte es sich hier doch ausführen
lassen, als in einem Flankenmarsche von drei
Bataillonen hinter einander iu doppelter Nottenkolonne,
beschossen vo» gegnerischen Batterien und zum Theil
noch das Feuer der eigenen Artillerie hindernd.
Doch es ertönte das Signal „Retraite" nun auch

hier herüber und veranlaßte allgemeines Einstellen
der Gefechtsthätigkeit.

Die der Diviston für den heutigen Tag ertheilten

Anfangs-Dispositionen ließen von vorneherein
ein zu starkes Auseinandergehen befürchten; die

taktische Trennung der beiden Brigaden wurde eine

vollständige und znm Theil gefährliche, als das

schwere Artillerieregiment so frühe seine erste Stel^
lung räumte; der exzentrische Rückzug des einen

Regimentes der XI. Brigade gab dem Ganzen eine

Frontausdehnung von nahezu 4000 Meter, und

namentlich in den letzten Gefechtsmomenten war es

nicht mehr eine einheitlich arbeitende Diviston,
sondern ein Fechten von Detachementen ohne den

erforderlichen taktischen Zusammenhang; deshalb denn

auch das schließliche Aufhören ohne ein eigentliches
Ende.

Die Gefahr der weiten Front und der Lücken

zwischen den einzelnen Korps hätte sich wesentlich

reduziren lassen durch da und dort hineingeschobene

starke Gefechtspatrouillen aus Kavallerie. Das was
man westlich von Marthalen an gegenseitigen Reiter-
angriffen gesehen, war gewiß ganz schön und lobens-

werth, aber eine Verwendung der Kavallerie in
oben angedeutetem Sinne hätte der heutigen
Gefechtsführung im Allgemeinen weit mehr Nutzen
gebracht. Wenn das Nordkorps eine schneidig und

unternehmend geführte Reiterpatrouille auf der

Straße Benken-Oerlingen vorgesendet und auf
diesem Wege Kunde erhalten hätte von der zwischen
den beiden feindlichen Brigaden vorhandenen starken

Lücke, so würde das wohl ein mehr konzentrirtes und
unzweifelhaft von raschem Erfolge begleitetes
Vorgehen in jener Richtung veranlaßt haben.

Wollte man, der Pontonbrücke zn lieb, einen

theilweisen Rückzug über Alten haben, so mußte

zu dessen anfänglicher Deckung auch Artillerie,
mindestens eine Batterie, dort hinüber abgegeben
werden. Ein eigentliches rückgängiges Ueberschreiten
der Thür scheint indessen nicht mehr im Plan
gelegen zu haben, auch wenn die Witterungsoerhält-
nisse besser gewesen wären; es hätte somit eine

weitere Besprechung derselben hier keinen Zweck.

Der Genuß seiner heutigen Offensive war dem,

Nordkorps, nachdem es während zwei Tagen immer
geschlagen worden, sehr wohl zu göuncn und man
hätte ihm denselben auch belassen können bis vor
Thorschluß. Dann aber ließ sich, ebenso gut wie

man drüben eingetroffene Verstärkung supponirte,
voraussetzen, es sei noch eine schweizerische
Armeedivision im Nachrücken begriffen; und nnn, gestützt

auf die diesfalls eingetroffene Nachricht, ein schon

durch die vorhergehenden Dispositionen möglich
gemachtes rasches Konzentriren sämmtlicher Kräfte
und Hülfsmittel der VI. Division zur Leistung des

äußersten Widerstandes, um ja nicht wieder hinter
die Thnr zurückgeworfen zu werden; den siegreich

herandringenden Gegner in taktisch gerechtfertigter
Weise zum Stehen bringen und damit dann Schluß.
Man sollte es womöglich vermeiden, unsere Dioi-
sionsûbungen mit einer verlorenen Schlacht zu
beendigen. In der Truppe selber kann man hören
und vernehmen, daß es gar nicht gleichgültig ist,
unter welchem Eindrucke nach so viel vorangegangener

Anstrengung und Leistung die Leute schließlich

heimgeschickt werden.

Eines darf bei der Beurtheilung des heutigen
Tages nicht außer Acht gelassen werden: die

Ungunst des Himmels. Recht von Herzen hätten wir
der VI. Division auch sür den Schlußtag noch

gutes Wetter gewünscht. Es würde das freilich
am Gefechtsplane wenig oder nichts geändert haben,

unzweifelhaft aber wäre dann im Einzelnen Manches

besser zur Durchführung gekommen und hätte
die Divisionsübung im Ganzen einen dem

Vorangehenden besser entsprechenden Abschluß gefunden.
(Schluß folgt.)

Die Rekognoszirung in der Gegend Schupfen-
Büren-Biel am 24. und 25. September 1881.

Allgemeiner und taktischer Bericht. Mit sechs

autographirten Skizzen. Bern, Kommissionsverlag

von Huber u. Comp. (H. Körber), 1882.

gr. 8«. 138 S. Preis 3 Fr.
Die vorliegende Schrift setzt der freiwilligen

militärischen Thätigkeit der Offiziere der III. Division
ein bleibendes ehrendes Denkmal; zu gleicher Zeit
verdient die gediegene Arbeit des Offiziers, der die

Zusammenstellung, die Erläuterungen und Begründung

übernommen hat, alle Anerkennung.
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Stlä befte @nipfetjlung glauben roir ben Sefer

fttrj mit bem Snfialt ber Sdjrift befannt madjen

ju fßüen. ©ie Slrbeit jerfäHt in jroei Sbeile; ber

erfte ift betitelt: Slügemeiner Stjeil; ber jroeite:
Saftifajer Sbjeil.

©er erfte Stjeit beginnt mit ©arlegung ber

Wittel jur Sluäbilbung beä Sruppenfübrerä.
©er £err Seriajterftatter ift ber Slnfidjt, im

griebensoertjältnifj gebe eä brei Wittel, bie Offijiere
Ijöberen unb nieberen ©rabeä auäjubilben, unb

jroar:
1. ©ie praftifdjen Uebungen auf bem (Srerjier*

platj unb im Serrain;
2. bie Sfjeorie, namentlidj in Serbinbung mit

bem Stubium ber Kriegägefctjidjte; unb

3. ber tbeoretifd)*praftifdje 3lnidjauurtgäunterrid)t
im Serrain, roeldjen man geroöbnliaj mit bem Sluä»

brttcf „SRefognoäjirung" bejeidjuet.

©aä erfte biefer Wittel, fagt ber §err Serfaffer,
bietet unä ber Staat, bie (Srmögliajung ber beiben

anbern mufj jum Sbeil ber Snitiatioe, ber grei*
roiüigfeit unb bem guten SGöitten (Sinjelner roie

ganjer Sereinigungen überlaffen roerben. „Se
roeniger ber Staat für bie Sluäbilbung
feiner 2Bet) rpf li djt ig en ju tbun im
Stanbe ift, befto iutenfioer tjat bie
S e l b ft b. ü l f e e i ng u t r e te u."

(Sä roirb bann roeiter auägefüfrct, bafj eä fidj bei

.LRefognoäjirungen um blofje (Srroerbung oon Ser*

rainfenntnifj banbeln fönne, eine anbere Slrt ber

Serrainrefognoägirung fei biejenige, roo gleiajgeitig,
geftürjt auf eine angenommene Kriegälage, mit ber

SLMrbigung beä Serrainä bie Söfung einer beftimm«
ten Slufgabe oerbunben roerbe.

Sei biefer ©elegentjeit fpriajt ftdj ber §err Ser*
faffer roie folgt auä:

„(Jitren niajt gu unterfajäfeenben Sorttjeil tjaben

SRefognoägirungen ober ©iäponirübungen im Ser*
raln felbft oor ben eigentliajen Sruppenübungen,
ben nämlidj, bafj ber Subalterne audj (Sinblicf er*

Ijält in baä grofje ©ange ber Sertjältniffe, in roel*

ajen er, aüerbingä nur fupponirt, mittptig aufju«
treten bie Slufgabe ijat. Sßäljrenb bei Sruppen«
Übungen, roie im (Srnfifriege ber Slicf ber fubalter»

nen Sruppenfütjrer fetten roeit über bie ©renjen
ber taftifajen (gintjeit, roelajer er angetjört, tjinauä»

reidjt, roirb itjm bagegen beim Sinblicf eineä grofje*
reu Serrainabfdjnitteä unb bei gleidjjeitiger Sin*

börung ber ©iäpofitionen unb Kritifen §öber*
ftetjenber nadj unb nadj ftar, auf roeldje SBeife er

jum ©elingen beä ©anjen beijutragen Ijabe, unb
bie tjiu unb roieber getjörte Slnfidjt, alä bebürfe eä

für baä ©elingen einer friegerifdjen Unternehmung
nur tüdtjtiger t)ötjerer Sruppenfübjer unb ©eneral»

ftabäoffijiere, roirb bei ibm feinen Soben mebjr

finben. ©leidjjeitig lernt ein Seber bie (Sigentbüm-
lidjfeiten unb bie Slrt ber Serroenbung ber anbern

Sßaffen fennen, roaä bei Uebungen fombinirter
Sruppenförper nidjt in böserem Wafje ber gaü
ift, roeil Seber bei ber SBaffe, ber er angetjört, in
ber JRegel mit fid) felbft unb mit feiner Slufgabe be*

fdjäftigt ift, unb roeil, roie frütjer bemerft, ber Slicf
beä fubalternen Sruppenfübrerä in ber Siegel burdj
bie Sertjältniffe mebr ober roeniger eingeengt fein
roirb.

Keine SBaffe roirb aber oon foldjen SRefognoäs

jiruugen meljr SRu&en jieben fönnen alä bie Kas
oallerie. Sluf bem richtigen taftifajen Serftänbniffe,
felbft für grötjere Serbältniffe, ber Offijiere unb

Unteroffigiere biefer SBaffe rubt nämliaj, gum Stjeil
roenigftenä, bie Wöglicbfeit, ridtjtig gu biäponiren.
©iefe gätjigfeit erroirbt man ftd) auf bem Sßege

beä Stubiumä unb beä «Radjbenfenä bei Uebungen
am fonfreten gaü, roenn immer möglidj im Serrain,
©ie Siebe für berartige Uebungen jajliefjt bie Sflege
ber eblen SReitfunft natürliaj nicbt auä.

„(Sin «Ruthen berartiger Uebungen barf auttj niajt
unerroäljnt bleiben, obfdjon berfelbe nur inbireft
gur §ebung unfereä SBeljrroefenä mitroirft. 68 be»

trifft bieä bie Stiege militärifdjer Kamerab
fd)aftlid)feit auaj aufjer ©ienft unter ben Sin«

getjörigen ber oerfajiebenen Sruppengattungen.
©iefe Kamerabfajaftlidjfeit, infofern man fte niajt
bei blorjen Srinfgelagen fuajt, fonbern ba pflegt,
roo naaj gettjaner ernfter Slrbeit man fidj ber ®e=

feüigfeit unb grötjlidjfeit fjingibt, roirft erfrifajenb
auf baä ©emütb. unb bringt eine geroiffe Soefie in
baä fonft fo ernfte Wilitärleben hinein. Slufgabe
eineä Seoen ift eä bann aber, biefe Kamerabfajaft«

lidjfeit unb biefeä ©efütjl ber 3uiammengetjörigfeit
auaj ba fiinauä gu tragen, roo ber (Srnft ber Sage

baä 3ufammenroirfen unb bie gegenfeitige Unter--

ftüfeung aüer Kräfte forbert.
„SBenn batjer in einer Slrmee aüer ©runb oor«

tjanben ift, biefe liRefognoägirungen, freiroiüige ober

obligatorifaje, alä oorgüglictjeä Silbungämittel für
Offijiere jeber SBaffe unb {eben ©rabeä in (Sbren gu

fjalten, fo ift eä gerabe in ber fajroeijerifajen ber gaü,
roo bie ©elegentjeit jur Sluäbilbung im eigentliajen
©ienfte auf ein faft unmöglidjeä Winimum be«

fajränft ift, unb roo baä freiroiüige Selbftftubiunt
buraj (Sinftuffe aüer Slrt auä bem 3l"iöfDen fo

feljr auf Sdjroierigfeiten ftötjt.
„(Sä läfjt fidj tjier bie grage aufroerfeu, ob eä

nicbt paffenb roäre, bie in § 93 ber Wititär*Orga=
nifation niebergetegte Sorfajrift, loonadj Sruppen«

offijiere beä Slttäjugeä audj aufjerbienftliaj mit ber

Stbfaffung oon Slrbeiten befdjäftigt roerben fönnen,

befinitio im Sinne ber Sornatjme obligatorifdjer
Stefognoäjiruugäübungen ju interpretiren, roofür
aber ber Sunb natürlidj mit einer bittigen Koften«

entfdjäbiguug an bie Stjeilneljmer auffommen müfjte.

Sm Serbältnifj jum Sftufcen roaren bie baljerigen
bem Sunbe jugemtttljeten Opfer immertjin flein."

Sdjon in ben Safjren 1869, 1871 unb 1874 tjätte

¦fperr Oberftbioifionär Weper SRefognoäjirungen an»

georbnet unb geleitet, ©ie Slnno 1874 oorgenom»
mene roar jubem eine obligatorifaje unb rourbe,

roie oorfjin anbeutungäroeife oorgefajlagen, oon ber

Wilitärbetjörbe beä Kantonä Sern unterftüfet. ©ie
im Satjre 1869 oorgenommene 9tefognoäjirung be»

rütjrte einen Sbeil beä bernifdjen $uxa, jdjlug me^r
in baä ©ebiet militärifaj*geograpljifajerStubien, trug
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Als beste Empfehlung glauben wir den Leser

kurz mit dem Inhalt der Schrift bekannt machen

zu sollen. Die Arbeit zerfällt in zwei Theile; der

erste ist betitelt: Allgemeiner Theil; der zweite:
Taktischer Theil.

Der erste Theil beginnt mit Darlegung der

Mittel zur Ausbildung des Truppenführers.
Der Herr Berichterstatter ist der Ansicht, im

Friedensverhältniß gebe es drei Mittel, die Offiziere
höheren und niederen Grades auszubilden, und

zwar:
1. Die praktischen Uebungen auf dem Exerzierplatz

und im Terrain;
2. die Theorie, namentlich in Verbindung mit

dem Studium der Kriegsgeschichte; und

3. der theoretisch-praktische Anschauungsunterricht
im Terrain, welchen man gewöhnlich mit dem

Ausdruck „Nekognosziruug" bezeichnet.

Das erste dieser Mittel, sagt der Herr Verfasser,

bietet uns der Staat, die Ermöglichung der beiden

andern muß zum Theil der Initiative, der

Freiwilligkeit und dem guten Willen Einzelner wie

ganzer Vereinigungen überlassen werden. „Je
weniger der Staat für die Ausbildung
seiner Wehrpflichtigen zu thun im
Stande ist, desto intensiver hat die
S elb st hülfe e i n z u t r e te n."

Es wird dann weiter ausgeführt, daß es sich bei

Nekognoszirungen um bloße Erwerbung von
Terrainkenntniß handeln könne, eine andere Art der

Terrainrekognoszirung sei diejenige, wo gleichzeitig,

gestützt auf eine angenommene Kriegslage, mit der

Würdigung des Terrains die Lösung einer bestimmten

Aufgabe verbunden werde.

Bei dieser Gelegenheit spricht sich der Herr
Verfasser wie folgt aus:

„Einen nicht zu unterschätzenden Vortheil haben

Nekognoszirungen oder Disponirübungen im Terrain

selbst vor den eigentlichen Truppenübungen,
den nämlich, daß der Subalterne auch Einblick
erhält in das große Ganze der Verhältnisse, in welchen

er, allerdings nur supponili, mitthätig aufzutreten

die Aufgabe hat. Während bei Truppenübungen,

wie im Ernstkriege der Blick der subalternen

Truppenführcr selten weit über die Grenzen
der taktischen Einheit, welcher er angehört, hinausreicht,

wird ihm dagegen beim Anblick eines größeren

Terrainabschnittes und bei gleichzeitiger
Anhörung der Dispositionen und Kritiken
Höherstehender nach und nach klar, auf melche Weise er

zum Gelingen des Ganzen beizutragen habe, und
die hin und wieder gehörte Ansicht, als bedürfe es

für das Gelingen einer kriegerischen Unternehmung
nur tüchtiger höherer Truppenführer und
Generalstabsoffiziere, wird bei ihm keinen Boden mehr

finden. Gleichzeitig lernt ein Jeder die Eigenthum-
lichkeiten und die Art der Verwendung der andern

Waffen kennen, was bei Uebungen kombinirter
Truppenkörper nicht in höherem Maße der Fall
ist, weil Jeder bei der Waffe, der er angehört, in
der Regel mit sich selbst und mit seiner Aufgabe be¬

schäftigt ist, und weil, wie früher bemerkt, der Blick
des subalternen Truppenführers in der Regel durch

die Verhältnisse mehr oder weniger eingeengt sein

wird.
Keine Waffe wird aber von solchen Nekognoszirungen

mehr Nutzen ziehen können als die

Kavallerie. Auf dem richtigen taktischen Verständnisse,

selbst für größere Verhältnisse, der Offiziere nnd

Unteroffiziere dieser Waffe ruht nämlich, zum Theil
wenigstens, die Möglichkeit, richtig zu disponiren.
Diese Fähigkeit erwirbt man sich auf dem Wege
des Studiums und des Nachdenkens bei Uebungen
am konkreten Fall, wenn immer möglich im Terrain.
Die Liebe für derartige Uebungen schließt die Pflege
der edlen Reitkunst natürlich nicht aus,

„Ein Nutzen derartiger Uebungen darf auch nicht

unerwähnt bleiben, obschon derselbe nur indirekt

zur Hebung unseres Wehrwesens mitwirkt. Es
betrifft dies die Pflege militärischer
Kameradschaftlichkeit auch außer Dienst unter den

Angehörigen der verschiedenen Truppengattungen.
Diese Kameradschaftlichkeit, insofern man sie nicht

bei bloßen Trinkgelagen sucht, sondern da pflegt,
wo nach gethaner ernster Arbeit man sich der

Geselligkeit und Fröhlichkeit hingibt, wirkt erfrischend

auf das Gemüth und bringt eine gemisse Poesie in
das sonst so ernste Militärleben hinein. Aufgabe
eines Jeden ist es dann aber, diese Kameradschaftlichkeit

und dieses Gefühl der Zusammengehörigkeit
auch da hinaus zu tragen, wo der Ernst der Lage

das Zusammenwirken und die gegenseitige
Unterstützung aller Kräfte fordert.

„Wenn daher in einer Armee aller Grund
vorhanden ist, diese Nekognoszirungen, freiwillige oder

obligatorische, als vorzügliches Bildungsmittel für
Offiziere jeder Waffe und jeden Grades in Ehren zu

halten, so ist es gerade in der schweizerischen der Fall,
wo die Gelegenheit zur Ausbildung im eigentlichen

Dienste auf ein fast unmögliches Minimum
beschränkt ist, und wo das freiwillige Selbststudium
durch Einflüsse aller Art aus dem Zivilleben so

sehr auf Schmierigkeiten stößt.

„Es läßt sich hier die Frage aufwerfen, ob es

nicht passend märe, die in F 93 der Militär-Organisation

niedergelegte Vorschrift, wonach Truppenoffiziere

des Auszuges auch außerdienstlich mit der

Abfassung von Arbeiten beschäftigt werden können,

definitiv im Sinne der Vornahme obligatorischer

Rekognoszirungsübungen zu interpretiren, wofür
aber der Bund natürlich mit einer billigen
Kostenentschädigung an die Theilnehmer aufkommen müßte.

Im Verhältniß zum Nutzen mären die daherigen
dem Bunde zugemntheten Opfer immerhin klein."

Schon in den Jahren 1869, 1871 und 1874 hatte

Herr Oberstdivisionär Meyer Nekognoszirungen
angeordnet und geleitet. Die Anno 1874 vorgenommene

mar zudem eine obligatorische und wurde,
wie vorhin andeutungsweise vorgeschlagen, von der

Militärbehörde des Kantons Bern unterstützt. Die
im Jahre 1869 vorgenommene Nekognoszirung
berührte einen Theil des bernischen Jura, schlug mehr

in das Gebiet militärisch-geographischerStudien, trug
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aber nidjt roenig bei, biefen Sljeil unferer SLBeft*

grenje fennen unb militärifdj roürbigen ju lernen.
(Sä roerben tjierauf bie ©rünbe bargelegt, roeldje

im Sflbte 1881 ben Sfjßunfdj nabe legten, eine äbn«

lidje Uebung, bodj in engern Ctarjmen unb mebr
taftifdjer Sftatur, oorjunetjmen. ©iefe roaren furj:
©in grofjer Sljeil ber Kabreä ber III. ©ioifion
tjätte 1881 feinen ©ienft ju befielen; ber Sjexx

©ioifionär roüufajte bie SRefognoäjirungäübung an
bie le&tjäbrigen Uebungen ber ©ioifion anjufnüpfen.
«Rad) ber Slnnatjme für bie Uebungen ber III. ©i»
oifion 1880 roar biefe ©ioifion alä in natjer Se*
rübrung mit anbern ©ioifionen fupponirt. (S>3

müfjte für ben firebfamen Offijier oon Sntereffe
fein, burd) Sorfübruug einer allerbingä nur fup»

ponirten §anblung auf einem anberen Stjeile beä

bamaligen Operationägebieteä weitere Slufflärungen
über ben 3llfammentjang ber Operationen gu er=

balteu.
Slm 24. September, Worgenä 8'/» Ubr, oer-

einigten fidj auf ergangene (Sinlabung bei ber

Sabnftation Sdjüpfen 78 Offijiere unb Unteroffi*
jiere. SBaffenroeife georbnet geboren biefe an: 3

Offijiere bem ©eneralftab; 47 ber Snfanterie (unb
4 Unteroffiziere), 5 ber Kaoallerie, 11 ber Sirtille»
rie (unb 1 Unterofpjier), 2 bem ©enie, 1 ber Sa*
nität, 4 ber Serroaltung.

©tn folgenben Worgen um 9 Utjr fdjloffen ftd)
biefem ©etadjement nod) an: 9 Offijiere ber Sn«
fanterie (unb 9 Unteroffijiere), 1 ber Kaoaüerie,
1 Unteroffijier ber Slrtiüerie, 1 Offijier ber Ser«
roaltung.

©ie Ücefognoäjirung foüte auä ©rünben ber

Sparfamfett unberitten ftattfinben.
Slüen für bie SRefognoäjiruug Slttgemelbeten

rourbe einige 3"* vox berfelben nebft ber (Sin*

labung gum Ccenbegoouä am 24. begro. 25. Sep*
tember bie ©eneralibee unb bie Spejialibee, foroie
baä Slrbeitäprogramm für bie beiben Sage jugefanbt.
ÜRebftbem ertjielt Seber bie betreffenben Karten beä

topograpfjifojen Sltlaä (Wafjftab 1 :25,000).
©ie Sbeilne&mer rourben nadj ber Ordre de

Bataille ber IV. Slrmeebioifron, roeldje laut Sup
pofttion auf ber Sinie Sern»Süren*Siel ju operi*
ren Ijatte, in ©ruppen eingetheilt. S«ber Snfan»
teriebrigabe rourbe ein ©eneralftabäoffijier juge*
tfjeilt. ©er ^ödjfte im ©rabe batte bie Seituug
ber ©ruppe unb itjrer Slrbeiten ju übernehmen.

©iefer ©tnttjeilitng folgte am erften Sag bie

Wittljeilung beä ©ioifionäbefeblä für ben Sormarjd)
ber IV. ©ioifion oon Sern über Kirdjlinbaaj,
Deapperärotjl unb Sööengi naaj Suren.

©ie (Stjefä ber oerfajiebenen taftifetjen Unterab»
ttjeilungen (ber Sloantgarbe, ber beiben Kolonnen
beä ©roä, ber Slrtitteriebrigabe u. f. ro.) ertjielten
an beiben Sagen, jeroeilen oor iljrem Söeggang,
in oerfdjloffenen Kouoertö fdjriftlid) in gorm ein»

gegangener Welbung ober grapljifaj in gorm einer
Oleate mit eingegeiajneter Sluffteüung beä geinbeä,
Kenntnifj oon ber SRötje unb Stärfe beäfelben, fo«

roeit bie Eöfttng ber nädjften Slufgabe eä erforberte.
©er 5-ßunft auf b,em Serrain, roo baä Kouoert

geöffnet roerben burfte, roar auf bemfelben oer»

jeiajnet.
©er Sunft, bei roeldjem fidj fämmtlidje Sbeil*

neunter jur Slntjörung ber ©iäpofition unb Kritif
beä ©ioiftonärä ju oerfammeln ijatten, rourbe tag»

liaj befannt gegeben.

©ie Sefpredjungen fanben ftetä auf einem 5)3unft

ftatt, roo man einen grofjen Sljeil beä Serrainä,
auf roeldjem manöorirt rourbe, überfetjen fonnte:
fie umfafjten bie ©iäpofitionen ber Kommanbanten
ber taftifajen Unterabttjeilungen unb jroar in bet
SJceUjenfolge, roie biefe jur Serroenbung gefommen
roaren. ©en Sdjlufj ber Sefpredjung bilbete eine

Kritif beä bie Sefpredjung leitenben ©ioifionä«
Kommanbanten.

3tadj ben ©ireftioen rourbe ein fctjriftlid)er Se=

ridjt über bie fupponirte «fjanblung unb bie er*
(offenen ©iäpofitionen n i dj t oerlangt. ©odj roaren
bie ©eneralftabäoffijiere beauftragt, über ben ©ang
ber Uebungen unb bie erlaffenen ©iäpofitionen
Sagebudj ju führen.

©ie einläfjlid)en Seridjte nebft 3etttJnungen oon
biefen unb anberen Offijieren baben eä ermöglidjt,
einen betaillirten Sericbt über ben taftifajen Sbeil
ber SRefognoäjirung ben Stjeilneljmern in bie «fjanb

ju geben.
Sftadj ftattgetjabter Sefpredjung betraajtete man

bie jeroeilen bebanbelte Slufgabe alä gelöst unb

fdjritt bann jur Söfung einer anbern.

Slm erften Sag rourben betjanbelt:
1. ©ie (Sntroicflung ber Sloantgarbe uub eineä

Sbeileä beä ©roä gegen eine feinbliaje Stettung
bei graudjtor)I=9(tappcräror)l.

2. ©er Slufmarfaj ber SDioifion bei SBengi»

Sdjünenberg jum Ijinljaltenben ©efedjt.
3. ©er Singriff ber ©ioifion auf ben Sdjnott*

roglroalb unb auf baä Oberbolj unb baä ©ebou*

ajiren berfelben gegen Sdjnottronl jroifdjen ber

Strafje unb ber £>äufergruppe „Sogelmatt".
Slm erften Sag langte baä cRefoguoäjiruugä«

©etadjement um 4 Ubr Sftaajmittagä in Suren an.

Wittagätifaj 4'/, Uljr.
©aä Serbot, roäbrenb ber Uebung Sßirtbfajaften

ju befuajen, rourbe geroiffenbaft beobaajtet; auä

biefem ©runbe bradjten aüe Sbeilneljmer einen

guten Slppetit mit.
©er 3teft beä Slbenbä rourbe im ©aftbof gum

Sären in famerabfdjaftliajem Kreife oerbradjt. ©ie
Wufif oon Suren fpielte. ©er Seridjt lobt bie

©aftfreunbjajaft ber Serootjner oon Suren.

Slm 25. September rourbe um 9 Übe gur Slrbeit

angetreten. (Sine längere Sefpredjung fanb auf
bem Sammelplafc bei Weiniäberg ftatt. ©er ©i=
oifionär gab bie ©iäpofitionen für baä weitere

Sorrücfen gegen baä ©efile oon Söjingen; in
golge beffen ging nadj Slufgabe unb Stinciraire ein

Sbeil beä 9cefognoäjirungä=©etaajementä auf bie

§öbe beä Süttenbergä oor, roätjrenb ber anbere

Sbeil bem füblidjen gufje ber Slntjölje auf ber

Strafje naaj Wett folgte.
Sn Wett rourben bie föefognoäjtrenben burdj bte

1
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aber nicht wenig bei, diesen Theil unserer
Westgrenze kennen und militärisch würdigen zu lernen.

Es werden hierauf die Gründe dargelegt, welche

im Jahre 188l den Wunsch nahe legten, eine ähnliche

Uebung, doch in engern Nahmen nnd mehr
taktischer Natur, vorzunehmen. Diese waren kurz:
Ein großer Theil der Kadres der III. Division
hatte 1881 keinen Dienst zu bestehen; der Herr
Divisionär wünschte die Rekognoszirungsübnng an
die letztjShrigen Uebungen der Division anzuknüpfen.
Nach der Annahme für die Uebungen der III. Di»
vision 1880 war diese Division als in naher
Berührung mit andern Divisionen supponirt. Es
mußte für den strebsamen Offizier von Interesse
sein, durch Vorführung einer allerdings nur sup>

ponirten Handlung auf einem anderen Theile des

damaligen Operationsgebietes weitere Aufklärungen
über den Zusammenhang der Operationen zu
erhalten.

Nm 24. September, Morgens 8>/, Uhr, ver»

einigten sich auf ergangene Einladung bei der

Bahnstation Schüpfen 78 Offiziere und Unteroffiziere.

Waffenweise geordnet gehören diese an: 3

Offiziere dem Generalstab; 47 der Infanterie (und
4 Unteroffiziere), 5 der Kavallerie, 11 der Artillerie

(und 1 Unteroffizier), 2 dem Genie, 1 der
Sanität, 4 der Verwaltung.

Den folgenden Morgen um 9 Uhr schlössen sich

diesem Détachement noch an: 9 Offiziere der In»
fanterie (und 9 Unteroffiziere), 1 der Kavallerie,
1 Unteroffizier der Artillerie, 1 Offizier der Ver«
waltung.

Die Nekognoszirung sollte ans Gründen der

Sparsamkeit unberitten stattfinden.
Allen für die Nekognoszirung Angemeldeten

wurde einige Zeit vor derselben nebst der

Einladung zum Rendezvous am 24. bezw. 25.
September die Generalidee und die Spezialidee, sowie
das Arbeitsprogramm für die beiden Tage zugesandt.
Nebstdem erhielt Jeder die betreffenden Karten des

topographischen Atlas (Maßstab 1 :25,000).
Die Theilnchmer wurden nach der Ordre <Ze

LataiUe der IV. Armeedivision, welche laut Sup
position auf der Linie Bern-Büren-Biel zu operi-
ren hatte, in Gruppen eingetheilt. Jeder
Jnfanteriebrigade wurde ein Generalstabsofsizier
zugetheilt. Der Höchste im Grade hatte die Leitung
der Gruppe und ihrer Arbeiten zu übernehmen.

Dieser Eintheilung folgte am ersten Tag die

Mittheilung des Divisionsbefehls für den Vormarsch
der IV. Diviston von Bern über Kirchlindach,
Rappersmvl und Wengi nach Büren.

Die Chefs der verschiedenen taktischen
Unterabtheilungen (der Avantgarde, der beiden Kolonnen
des Gros, der Artilleriebrigade u. s. w.) erhielten
an beiden Tagen, jeweilen vor ihrem Weggang,
in verschlossenen Kouverts schriftlich in Form
eingegangener Meldung oder graphisch in Form einer
Oleate mit eingezeichneter Aufstellung des Feindes,
Kenntniß von der Nähe und Stärke desselben,
soweit die Lösung der nächsten Aufgabe es erforderte.

Der Punkt auf d.em Terrain, wo das Kouvert

geöffnet werden durfte, war auf demselben
verzeichnet.

Der Punkt, bei welchem sich sämmtliche Theil-
nehmer zur Anhörung der Disposition und Kritik
des Divifioncirs zu versammeln hatten, wurde täglich

bekannt gegeben.

Die Besprechungen fanden stets auf einem Punkt
statt, wo man einen großen Theil des Terrains,
auf welchem manövrirt wurde, übersehen konnte:
sie umfaßten die Dispositionen der Kommandanten
der taktischen Unterabtheilungen und zwar in der

Reihenfolge, wie diese zur Verwendung gekommen
wären. Den Schluß der Besprechung bildete eine

Kritik des die Besprechung leitenden Dioistons-
Kommandanten.

Nach den Direktiven wurde ein schriftlicher
Bericht über die supvonirte Handlung und die

erlassenen Dispositionen nicht verlangt. Doch waren
die Generalstabsofsiziere beauftragt, über den Gang
der Uebungen und die erlassenen Dispositionen
Tagebuch zu sühren.

Die einläßlichen Berichte nebst Zeichnungen von
diesen und anderen Offizieren haben es ermöglicht,
einen detaillirten Bericht über den taktischen Theil
der Nekognoszirung den Theilnehmern in die Hand
zu geben.

Nach stattgehabter Besprechung betrachtete man
die jeweilen behandelte Aufgabe als gelöst und

schritt dann zur Lösung einer andern.

Am ersten Tag wurden behandelt:
1. Die Entwicklung der Avantgarde und eines

Thüles des Gros gegen eine feindliche Stellung
bei Frauchwyl-Napperswvl.

2. Der Aufmarsch der Division bei Wengi»

Schünenberg zum hinhaltenden Gefecht.

3. Der Angriff der Division auf den Schnott-
wylwald und auf das Oberholz und das Debou-
chiren derselben gegen Schnottwyl zwischen der

Straße und der Häusergruppe „Vogelmatl".
Am ersten Tag langte das Rekognosziruugs-

Detachement um 4 Uhr Nachmittags in Büren an.
Mittagstisch 4'/, Uhr.

Das Verbot, während der Uebung Wirthschaften

zu besuchen, wurde gewissenhaft beobachtet; aus
diesem Grunde brachten alle Theilnchmer einen

guten Appetit mit.
Der Nest des Abends wurde im Gasthos zum

Bären in kameradschaftlichem Kreise verbracht. Die
Musik von Büren spielte. Der Bericht lobt die

Gastfreundschaft der Bewohner von Büren.

Am 25. September wurde um 9 Uhr zur Arbeit
angetreten. Eine längere Besprechung fand auf
dem Sammelplatz bei Meinisberg statt. Der
Divisionär gab die Dispositionen für das weitere

Vorrücken gegen das Defile von Bözingen; in
Folge dessen ging nach Aufgabe und Itinéraire ein

Theil des Rekognoszirungs-Detachements auf die

Höhe des Büttenbergs vor, während der andere

Theil dem südlichen Fuße der Anhöhe auf der

Straße nach Mett folgte.

In Mett wurden die Rekognoszirenden durch die
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Wufif beä Sataiüonä 9ct. 25 überrrafdjt, roeldje

fie naaj Siel begleitete. Wittageffen im Sielertjof.
©ie .Jtefognoäjirung roar beibe Sage oom «JBetter

begünftigt.
©er taftifdje Sbeil beginnt mit einer militärifdjen

SBürbigung Sernä uub Umgebung; eä roirb babei

auf ben mögüdjer SBeife eintretenben gaü, bafj bie

fajroeijerifaje Slrmee tjinter ber Slare fonjentrirt fei

unb bem burdj ben Snra in getrennten Kolonnen
oorrücfenben ©egner entgegengehe, tjingeroiefen unb

fo ber ©ebanfe, roeldjer ber Uebung ju ©runbe
gelegt rourbe, gerechtfertigt. (Sä roirb bann ferner

nidjt nur ©eneralibee unb Spejialibee nebft ben

©iäpofitionen gebradjt, fonbern eä roirb aud) auä»

fübrlidj bargelegt, roelaje ©rünbe biefelben oerans

lafjt baben.
©em Seriajt finb jum leidjtern Serftänbnifj fedjä

autograpbitte Safein beigegeben, roeldje Serrain«
abfajnitte, bie Sruppenauffteüungen unb Serfdjan*

jungen enttjalten.
(Sä ift ju roünfdjen, bafj bie intereffante Slrbeit

nidjt nur oon Seite ber Offijiere ber III. ©ioifion,
fonbern audj oon ben Kameraben ber anbern Sbeile
ber Slrmee nadj Serbienft beaajtet roerben möge.

drUgettflffeafdiaft.
— (©ntlaffunrjen unb Siegelungen in bie Sanbtoeijr.)

©et ©unbe«tatt) t)at am 17. Stooembet bie nadjflcfjenben Dffijiere
auf ©nbe be« laufenben 3ah«« tfjeit« au« bet «äBefyrpftlctjt ent»

laffen, t^cit« jut Sanbwetjr »trfcfct.
Stu« btt äSeljipfllefjt ©ntfaffene: 1. Snfanterie. ©ie £ctren

Dbetft*©tfgablet« Dtto »on «Buten in Sein, Äatt ©tetnf)äu«lln
in «Bein, Slbolf ©aiet in TOcbeitenj, ©mtt «Kefct in «ftetjogen*

budjfcc; bie fetten Dbetftl. gtfebtlct) Warcuatb in Sein, ©tnft
gtancttlon in ©t. 3mmer, ©otttleb SRlngiet in «Bein, Sllbert

«Ecotel in ©otgektont, jffiflljelm ©djwarj in Senjbutg; Jg)err

.Spauptm. Sluguft Gtjeffej fn «Wonttcur.

2. Saeatterfe. #ert Dbetftt. D«tar Seftweget in gtauenfelb ;

Spnx SWafor Sbuarb Stlfofb fn Sern.
3. Slitfaetie. ©fe Jpetien Dbetftt. ©rnft ffliotfjet in ®enf,

©fjarle« ®atb in ®enf; bie Vetren ^»auptl. SRIfola« «BuUfarb in
©cu»ttlen«, ©eorfl JceHer in ©iblingen, Sllbert Söffet fn ©täfa,
(Sottlieb ©oetmann In Äappel, ©nftao «Wüttcr tn @aur»©i»e«,
Soul« ©ugnet in Saufanne; bie fetten Sleut. epeintict) ©tup»

padjer in Jpettltberg, Dtfjmat gteij in ©erneef, grlebrfd) ®uggen<

büf)l In Süricf).
4. @enle. ©ie fetten Dbetftl. ©mit Smtjof in Slarau, So«

Ijann Sütdjer fn Stytn; bie Jperren «Nafore Sute« gäfcf) iu ®enf,
«Bllljelm 3äger tn ©$ur, grlebtfd) ». SEBetbt In Soffen; bie

Reiten .fcauptl. Strnl ». ®taffentfeb fn ©ein, Stöbert SWofet tn

Sütid), «$entt Sabame in 9ccuenburg; bfe fetten Dbetl. Sute«

garton in £a»anne«, ©b. ®abujj( in «Dcenbtijto.

5. @anilät«ttuppen. a. Sferjte. #ctt SKafot gtfebrfd) ©illetei in

Sütid); bie «Jpetren «§auptt. «tljeobor ÜJcütler in Äreujlingen, Sugen

©utet in Sofingen, Soui« ©errenoub in ©t)aur*be»gonb«, granj
Sa* tn ©ntlcbud), ©eorge ©uplefft« in Drbe, Sllftcb Sütdjet
tn Statau, ®eorg SfteDftab in Sern, Samuel 3rofllct in Stolle,

SBittjelm ©reitet in Slnbelfingen, 3afob ©ettfdjt In Senjbutg,

3. 3. 9fue*t in ©h<rui*br»gonb«, Sllfreb §u6trt in ©affa»aur,
©iftor SSebet in 9l(»e»ien, Stjeobot ©tlbter in Slttnau, ©warb
J&anrjart in ©tecfboin, ®a«patb ©attet) in ©outg-@t. ©lerre,
SBtltjelm ©ernoullt in ©afel.

b. «Pferbctijte. Jpett SKajor «Jtontab gret) fn äBtnteitfjut, §err
•§auptm. ©amuet ©auhofer fn Starau.

6. ©etwaftwtfl«ttnppen. ©fe Ferren Dbetftf. Sotjann SWäket

fn ©etn, 3of)ann ®amfer fn ©tyur, 3afc-f> ®Ioot in ©chöftlanb,

Sodann Sdjaufetberget in ®offau; bie fetten «Beajote ©mit

©gti tn Sujetn, Sean ©anottl in Sntta, ©etet ©auet In Styur;
bie Vetren «Ipauptt. gtanj ©uetjet in ©tan«, Sllfteb ©djod) fn

©ütgbotf, ©mit ©ufingei In Sujern, Slubolf Jpoffmann in ©lel,
Sllbert ©a)uftet in @t. ©aüen, Sllfteb ©uttt fn Sujetn, Sfjatlc«
©onnet in Stuoerniet, Soljann «ipeet In ®latu8, ©apt. Sfntognint
in SWagabfno, ©ugfene ©iaget iu ®enf, Stlbett Säggi In ©at«*

ttjat, ®eotge be ©eignem in ®enf, ©&tlftfan Stil« in ©afef.
7. 3JclHtätjuftij. ©le §etren $auptl. Äontab ©gtoff in

gtauenfelb, «J»enti ©uifan in Saufanne.

8. ®tat«fcfietariat. §ett Subwlg Smfjoff in Safet.

3n bie Sanbwetjt ©eiferte: 1. Äaoallerte. ©it Ferren Jpauptl.
<S. 3Uattignon(«9!6 in Sedinjona, gtangol« ©ougnatb tn ®enf,
Äarl glttbadjet in ©ubenbotf, 3ule« ©tun fn ®enf.

2. SlttlOetie. .f}eii tWafot Soul« (Könnet in SWontreur; bfe

Ferren «£>auptf. ©tjriftian Sottlng fn gtelbutg, Sllfreb ©tonner
in ©iel; bie Ferren Dbetf. SItolpfje Saquiet in ©(»I«, Stlbett

^ot^fttaßtt in Sangentfjat, Safob SCioch in ©rfigen; «§ett Sleut.

•Motlj ©.glmann in Stjun.
3. ©enie. §ett §auptm. Slrnolb iWcte^ in ©etn, .fcett Dbeil.

©tnfi ^äufelmann »on S^un, ^>cit Sleut. ®otlftleb ©teffan in
3Bäbcn«weit.

4. @anität«ttuppen. Sletjte: ©fe «fceiten $auptl. griebtlctj
«Wauchlc In 9tlebet»U!»,wi)l, <$b.-M. be SBetta In ®t. Wautlce,
SDtatc ©ufout fn Saufanne, «ipenti ©Iratb fn ©enf, S^eobot

Sludjlfn In Dbetfttaf), gtfebrid) ©fmiget In Sftclben, Stalmunb

ajaufet In iRäfet«, Stlbett ©otbfdjmiti in geljraltoif, ©warb
gtie« fn ®gti«au, Stnton ©berte in ©infiebetn, «ffiattfjet Äteb«

in ^etjogenbudjfee, Sllbert Jpuget«h,ofct in Safet, S^eophit ©tu*
bet tn ©ein, Äatt Slttentjofer in Surjadj, gtiebtlct) Äontab In

©em, ©ottf). JHIppmann in ©inningen, $f)cobot Söliget in Sit*

fe«fjclin, 4?an« ». 2B?§ In Sütid), «fflltfjelm ». TOutatt fn 3ütid),
©iftot StBpg in ©enfen, TOotij ffiagnet in ©aben, D«fat Uiapin
tn Saufanne, SRohett Stnfen in Sein, Sllfteb SReqmonb in ©i»l«,
3afob (i^tiftlngct in ©ießenhofen, Sltoi« ©toget in appenjett,
Stbotf Sltlebi in Stieg, Sllfreb Son»ett in Soubt», Seopolb 3m«

felb fn ©amen, ©lullo Senbtatll fn ©onbo, $etmann gol in

©^ougn^; bie Reiten Dbetl. äüil^clm STOatti in Sangentbai,

apetmann 3upp(ngei in ©Igg.
5. ©etwattung«truppcn. $etr «^auptm. Staxl Dffenljäufet in

Sofingen; bie fetten Dbetl. Dtto glur^ in ©olot^utn, Sllol«

TOaiti in ©otothutn, ©tjitipp Ktfen fn ©f. ®aOen, 3otjann
Sftlggenbad) in ©afet, Sohann ©tabelmann in 9toman«^otn,

Sluguft SKotbafinl tn Socarno.

6. ©tabäfetretatiat. «^etr Stlbett gttytnann in ©nge bei

Sütia).

— (lenbertinfleu im Sommanbo) h,aben »(et ftaltgefunben,

nämtldj:
-&ert Dberft «Uietro Mofa fn ©otbrerfo (Seffin), bf«fjet Stern-.

manbant bet 16. Snfanterfebttgabe, würbe jut ©i«pofitfon gc«

ftellt;

t $eti DbetfUietttenant ©Ijatle« @a»«r» in gaoag (äBaabt),

blähet «fommanbant be« 3. 3nfantetietegiment«, ift jum Äom*

tnanbanten be« 1. Sanbwefjt>3nfantetieregiment« ernannt worben;
bem §ettn DbetPeutenant ©ugeine SKutet in SKotge« (SSaabt),

bi«f)et Äommanbant be« 1. 8anbwetjr=3nfanterleregiment«, warb ba«

Äommanbo be« 3. 3nfantet(etegfmcnt« übettragen;

$ett Dbetftlieutenant Sltnotb ©citnib fn Slarau, bistjet flom«

manbant be« 7. ©tagonertegfmenl« wutbe jut ©(«pofition ge«

ftellt.
— (iRiitfberiifiutg btS ©eneralä bort 9Jiüer.) Slm 23.

9to»embet Ijat Jpen ©enetal »on Stöbet, feit 1867 attjjcioibent»

Uetjet ©efanbtet unb besottmädjtfgter üKinlftet be« ©eutfdjen
ffiefdje« bet bet fdjwefj. ©Ibgenoff'nfchaft, feine SReftetltloe bem

|»ettn ©nnbe«ptäftbenlen übetteietjt, welctjet bem ©djeibenben ba«

tieftmpfunbene ©ebauetn über fein üBcggefjen au«fptact), unb

untet Slnberm fagte: ,,©fe ^aben in ^otjem 3Baf)e baju beige«

tragen, bie freunbfdjaftltctjen »ottceffficfjen ©ejie^ungen ber beiben

©taaten ju pflegen unb ju förbetn unb babutdj ben beibftitigen
£anbe«lnteteffen ftdj nüjjlfct) ju erwelfen. SBä^tenb bet fangen

Seitbauet, in weichet wir ba« ®lüef Ratten, ©ie unter un«
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Musik des Bataillons Nr. 25 überrrascht, welche

sie nach Biel begleitete. Mittagessen im Bielerhof.
Die Nekognoszirung war beide Tage vom Wetter

begünstigt.
Der taktische Theil beginnt mit einer militärischen

Würdigung Berns und Umgebung z es wird dabei

auf den möglicher Weise eintretenden Fall, dasz die

schweizerische Armee hinter der Aare konzentrirt sei

und dem durch den Jura in getrennten Kolonnen
vorrückenden Gegner entgegengehe, hingewiesen und

so der Gedanke, welcher der Uebnng zu Grunde
gelegt wurde, gerechtfertigt. Es wird dann ferner
nicht nur Generalidee und Spezialidee nebst den

Dispositionen gebracht, sondern es wird auch

ausführlich dargelegt, welche Gründe dieselben veran«

laßt haben.
Dem Bericht sind zum leichtern Verständniß sechs

autographiite Tafeln beigegeben, welche

Terrainabschnitte, die Truppenaufstellungen und Verschanzungen

enthalten.
Es ist zu wünschen, daß die interessante Arbeit

nicht nur von Seite der Offiziere der III. Division,
sondern auch von den Kameraden der andern Theile
der Armee nach Verdienst beachtet werden möge.

Eidgenossenschast.

— (Entlassungen und Versetzungen in die Landwehr.)
Dcr BundeSraih hat am 17. November die nachstehenden Offiziere

auf Ende de« laufenden Jahres theils auê der Wehrpflicht
entlassen, theils zur Landwehr versetzt.

AuS der Wehrpflicht Entlassene: 1. Infanterie. Die Herren

Oberst-Brigadiers Otto »on Büren in Bern, Karl StetnhäuSltn
in Bern, Adolf Sorer in Nicderlenz, Emtl Moser tn Herzogen-

buchscc; die Herren Oberstl. Friedrich Marcuard tn Bern, Ernst

Francillon tn St. Immer, Gottlieb Ringier in Bern, Albert
Morel in Corgèmont, Wilhelm Schwarz tn Lenzburg; Herr
Hauptm. August Chessez tn Montreur.

2. Kavallerie. Herr Oberstl. Oskar Zellweger in Frauenfeld;
Herr Major Eduard NIsold in Bern.

3. Artillerie. Die Hcrrcn Oberstl. Ernst Brocher in Genf,

Charles Gard in Genf; die Herren Hauptl. Nikolas Bulliard in
Ecuvtllens, Georg Keller in Stblingen, Albert Ryffel tn Stasa,
Gottlieb Edelmann tn Kappel, Gustav Müller in Eaur-Vives,
Louis Cugnet in Lausanne; die Herreu Lieut. Heinrich Brup-
pacher in Herrliberg, Othmor Frey in Berne«, Friedrich Guggen,
buhl In Zürich.

4. Genie. Die Herren Oberstl. Emil Jmhof in Aarau, Io-
Hann Zürcher in Thun; die Herren Majore Jules Filsch i» Genf,
Wilhelm Jäger tn Chur. Friedrich ». Werdt in Toffen; die

Herren Hauptl. Karl ». Graffenried tn Bern, Robert Moser in
Zürich, Henri Ladame in Neuenbürg; die Herren Oberl. Jules
Farron in Tewannes, Ed. Gabuzzi in Mendrisio.

5. SanitätStrupxen. ». Aerzte. Herr Major Friedrich Billeter in

Zürich; die Herren Hauptl. Theodor Möller in Kreuzlingen, Eugen

Suter in Zofingen, Louis Perrenoud in Chaur-de-FondS, Franz
Käch in Entlcbuch, George Duplessis in Orbe, Alfred Zürcher
in Aarau, Georg Rcllstab in Bern, Samuel Trolltet tn Rolle,
Wilhelm Bretter in Andclfingcn, Jakob Bertschi in Lenzburg,

I. I. Rue5i tn Chcrur-de-Fond«, Alfred Hubert in Sslkavaux,
Viktor Weber tn Alvexreu, Theodor Brtdler in Altnau, Eduard

Hanhart tn Steckborn, Gaspard Valley tn Bourg St. Pierre,
Wilhelm Bernoulli tu Basel.

b. Pferdärzte. Herr Major Konrad Frey tn Winterthur, Herr
Hauptm. Samuel Bauhofer in Aarau.

6. Verwaltlwgstrupven. Die Herren Oberstl. Johann Mäder
in Bern, Johann Gamser in Chur, Jakob Moor in Schöftland,

Johann Schaufelberger in Gossa«; die Herren Majore Emil
Eglt tn Luzern, Icari Vanotti tn Intra, Peter Bauer in Chur;
die Herren Hauptl. Franz Bucher in Starr«, Alfred Schoch tn

Burgdorf, Emil Brifinger in Luzern, Rudolf Hoffmann in Biel,
Albert Schuster in St. Gallen, Alfred Curii in Luzern, Charlc«
Bonnet t» Aiwernier, Johann Heer in GlaruS, Bcipt. Antognint
tn Magadino, Eugène Piaget iu Genf, Albert JSggi tn Bals-

Ihal, George de Seigneur tn Genf, Christian Riis in Basel.

7, Militärjustiz. Die Herren Hauptl. Konrad Egloff in

Frauenfeld, Henri Gutsan in Lausanne.

8. Stabsstkrctoriat. Herr Ludwig Jmhoff in Basel.

In dte Landwehr Versetzte: 1. Kavallerie. Die Herren Hauptl.
<Z. Martignoni-Rè in Bellinzona, Francois Cougnord in Genf,
Karl Flnbacher in Bubendorf, Jules Brun In Genf.

2. Artillerie. Herr Major Louis Monnet in Montreur; dic

Herren Hauptl. Christian Eolting in Freiburg, Alfted Bronner
in Biel; die Herren Oberl. Acolphe Jaquier in Vtvts, Albert

Hochstraß, r in Langenthal, Jakob Moch in Eisigen; Herr Lieut.

Moriz E,gimann in Thun.
3. Genie. Herr Haupim. Arnold Meley in Bern, Herr Oberl.

Ernst Häuselmann von Thun, Hcrr Lieut. Gottfried Stessa» in
Wädcnsweil.

4. SanitZistruxpen. Aerzte: Die Herren Hauptl. Friedrich

Mauchlc in Nieder-Utzwyl, Ch.-M. de Weira tn St. Maurice,
Marc Dufour tn Lausanne, Henri Girard in Genf, Theodor

Auchlin in Oberstraß, Friedrich Elmiger in Neiden, Raimund

Hauser tu Näfel«, Albert Goldschnitt, tn Fehraltorf, Eduard

Fries i» EgliSau, Anton Eberle in Einiiedeln, Wallher Krebs

in Herzogenbuchsee, Albert Hugelshofer in Basel, Theophil SW-
der in Ber», Karl Attenhofer in Zurzach, Friedrich Kvnrad tn

Bern, Gotth. Rippmann in Binningen, Theodor Löliger in Ar-
leShcim, HanS ». Wyß in Zürich, Wilhelm ». Muralt in Zürich,
Viktor Wyß in Benken, Mortz Wagner in Baden, Oskar Rapi»
tn Lausanne, Robert Anken tn Bein, Alfred Reymond tn Vi»I«,
Jakob Christingcr in Dießenhofen, Alois Broger in Appenzell,

Adolf Ricdt tn Brieg, Alfred Convert in Boudry, Leopold Im»
feld tn Tarnen, Giulio Zendrallt in Bonds, Hermann Fol in

Chougny; die Herren Oberl. Wilhelm Marti in Langenthal,

Hermann Zuppinger in Elgg.
b. VerwaltungStruppen. Herr Hauptm. Karl Offenhäuser tn

Zofingen; dte Herren Oberl. Otto Flury in Sololhurn, Alois
Marti tn Solothurn, Philipp Arle« tn St, Gallen, Johann
Riggenbach in Basel, Johann Stadelmann in Romanshorn,

August Moidosini in Locarno.

6. Stabssckretariat. Herr Albert Frymann in Enge bei

Zürich.

— (Aenderungen im Kommando) haben Vier stattgefunden,

nämlich:
Herr Oberst Pietro Mola tn Coldrerio (Tessi»), bisher

Kommandant der 16. Jnfanteriebrigade, wurde zur Disposition
gestellt;

y Herr Oberstlieutenant Charles So»«» in Faoug (Waadt),
bisher Kommandant des 3. Infanterieregiments, ist zum
Kommandanten des 1. Landwehr-Jnfanterieregiments ernannt rvvrden;

dem Herrn Oberstlieutenant Eugène Muret In MorgeS (Waadt),
bisher Kommandant de« 1. Landwehr-Infanterieregiments, ward das

Kommando de« 3. Infanterieregiments übertragen;

Herr Oberstlieutenant Arnold Schmid in Aarau, bisher
Kommandant des 7. Dragonerregtmenl« wurde zur Disposition
gestellt.

— (Mckberufmg des Generals von Röder.) Am 23.
November hat Herr General von Röder, seit 1367 außerordentlicher

Gesandter und bevollmächtigter Minister de« Deutschen

Retches bei der schweiz. Eidgenossenschaft, setne Akkreditive dem

Herrn Bundespräsidenten überreicht, welcher dem Scheidenden das

tiefempfundene Bedauern über sein Weggehen aussprach, und

unter Auderm sagte: „Sie haben tn hohem Maße dazu

betgetragen, die freundschaftlichen vortrefflichen Beziehungen der beiden

Staaten zu pflegen und zu fördern und dadurch den beidseitigen

LandeSintcressen sich nützlich zu erweisen. Während der langen

Zeitdauer, in welcher wir da« Glück hatten, Sie unter uns


	

